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Das Geschäft in war im Ganzen

befriedigend, obwohl auch da der Kampf um die

Preise äusserst scharf geführt wurde, weil die Ivund-
schalt an bestimmte Normalpreise gebunden ist. Durch
Schaffung neuer Genres sucht man sowohl den ver-
schiedenartigen Anforderungen des heutigen Geschmackes

gerecht zu werden, als auch die gewünschten Preis-

lagen inne zu halten.
Für hat sich 'die Lage im abgelaufenen

Jahre nicht gebessert und ist der Consum noch weiter
zurückgegangen. Mode, milder Winter und dazu der
gewaltige Seidenaufschlag waren dem Artikel nicht
günstig. Da die Production nunmehr ganz bedeutend

eingeschränkt worden ist, steht das Geschäft wieder
auf gesunderer Grundlage, indem Angebot und Nach-

frage zu einander in ein richtigeres Verhältnis ge-
treten sind.

Die Aa/AszvYAw« haben sich aus der
misslichen Lage des Vorjahres nicht emporschwingen
können ; die etwas gesteigerte Nachfrage gegen Jahres-
schluss ist auf die erhöhten Seidenpreise zurückzu-
führen.

Da es im Herbst wegen zu hoher Preislage nicht
gelang, als Saisonartikel ein passendes, weiches Ge-
webe zu finden, so warf man sich mit um so grösserm
Nachdruck auf und «-«Awc/rfc dÄ, was

Lyon grossen Vortheil gebracht, uns aber geschadet hat.
Während im Frühjahr AArz/Y» und Aotmw be-

gehrt waren, vollzog sich gegen Herbst ein Umschwung
im Geschmack und wurden die Dessins im Genre

»y«£v?/za?<< bevorzugt, später waren Azwtor/Av-Motivo
und kleinere Dessins gesucht."

Die Ausfuhr in die verschiedenen Ab-
satzgebiete hat im Berichtsjahr unter mancherlei

ungünstigen Einflüssen gelitten : In ZAyyAzW wirkt der

Krieg mit Transvaal nachtheilig ein, in
hat der Dreyfus-Prozcss geschadet und gehen die auf
die Ausstellung gesetzten Erwartungen nicht in Er-
füllung, in macht die oberrheinische In-
dustrie der einheimischen immer schärfere Konkurrenz
und das Geschäft mit den LzTvz'Kzjy/zvz AAzäAvz wird
immer unregelmässiger und seltener, leidet namentlich
unter den ausserordentlich hohen Zöllen. Dagegen hat
die Ausfuhr nach Zfc/^vYvz in erheblichem Maasse zu-
genommen, was wohl dem Umstände zuzuschreiben ist,
dass der belgische Käufer in Folge des französischen
Schutzzolles auf dem Parisermarkt sein Assortiment
nicht mehr nach Wunsch vervollständigen konnte und
dadurch zum direckten Einkauf veranlasst wurde.

Die Seidenfärberei zählt das Jahr 1899 zu
den normalen, beklagt sich aber, dass es nicht gelang,

eine der Theuerung der Rohprodukte entsprechende

Preiserhöhung durchzuführen. AY/raws und
haben sich in die Arbeit ungefähr gleichmässig ge-
theilt. In der LAzz/"£v? sind die durch die Färberei-

Vereinbarung festgestellten Grenzen eingehalten wor-
den ; es ist immerhin charakteristisch, dass die ober-

steil Grenzen immer mit grösserm Nachdruck verlangt
werden.

In Folge der Vernachlässigung, welche ihr von
Seite der hiesigen Fabrik zu Theil geworden, hat die

Stückfärberei bis anbin schwierige Zeiten durch-

gemacht. Es scheint, dass in Folge der immer mehr
wachsenden Produktion von TYzYAw c« /zYzr.v dieselbe

nun einer bessern Zukunft entgegengeht.
Ueber unlohnenden Geschäftsgang klagt die Aus-

rüstung. Höhere Arbeitslöhne, erhöhte Preise auf
fast alle Chemikalien, Kohlenvertheuerung und ander-

seits Ausfall von Waaren erschweren das Appretur,
geschäft bedenklich.

Die Fabrikation von Seidenbeuteltuch hat
sich ungefähr auf der letztjährigen Höhe gehalten.
Die Weber waren immer gut beschäftigt und wurden

ihnen mit Neujahr 1900 höhere Löhne bewilligt. Leider
hauste in den letzten Wintermonaten die Influenza
auffallend heftig unter den Webern und waren ihnen

dip Unterstützungen durch die bei einigen Fabrikanten

eingeführte Krankenversicherung sehr willkommen.

Die allgemeine Geschäftslage.
Die überaus ungünstige Witterung dieses Früh-

jahres hat den Umsätzen aller Arten von Textilfabri-
katen bedeutend Schaden zugefügt. Demgeinäss äussern

sich die Situationsßerichte von überall her immer noch

sehr unbefriedigend und wird leider kaum eine Aon-

derung zu verzeichnen sein, so lange das Wetter nicht

anhaltend besser wird. Der Absatz von Frühjahrs-
artikeln könnte schliesslich noch etwas gehoben wer-

den, wenn Sonnenschein und Wärme nicht länger mehr

auf sich warten lassen — in der Zeit zwischen Ostern

und Pfingsten wäre vieles noch gut zu machen —

jeder Tag Verzögerung bedeutet aber einen Verlust,

der nicht wieder eingeholt werden kann. Ueber die

Richtung der Mode ist in Bezug auf Seidenfabrikate

einstweilen nichts Neues zu melden. A. AT.

Badeeinrichtungen in den Fabriken.

Mit einer äusserst angenehmen Neuerung sind die

Arbeiter der mech. Seidenstoffweberei Adlisweil be-

glückt worden. Es wurde nämlich mit Anfang dieses


	Die allgemeine Geschäftslage

